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EINFÜHRUNG 



Wenn BDSM im Gespräch ist, haben die Leute oft die falsche Vorstellung, dass es pervers ist oder zumindest außerhalb dessen liegt, was im Bereich der sexuellen Beziehungen von Erwachsenen als normal angesehen wird. Tatsächlich ist ein Begriff dafür "Kink". Menschen, die Sub/Dom praktizieren, werden oft als pervers dargestellt, was dazu führen kann, dass Menschen, die diesen Lebensstil ausprobieren wollen, mehr zögern, als sie sollten. Der Wunsch, in deiner Beziehung der/die Unterwürfige zu sein, ist eine ganz natürliche Neigung. Dieses Buch räumt mit diesen falschen Vorstellungen auf und ersetzt sie durch eine fundiertere Sichtweise, die dich zu einer spannenden sexuellen Beziehung führt, von der du bisher vielleicht nur geträumt hast. 

Viele Menschen stellen sich vor, dass es bei Sub/Dom-Beziehungen darum geht, dass eine Person des Duos Handlungen unterworfen wird, die sie nicht wünscht oder begrüßt. Die andere, dominantere Partei hat das alleinige Sagen und entscheidet, was emotional, körperlich und sexuell passieren soll. Oft wird davon ausgegangen, dass der/die Unterwürfige in der Beziehung keine Macht hat, aber wie wir feststellen werden, kann es befreiend sein, sich einem anderen völlig hinzugeben und eine Beziehung in bisher unerforschte oder unerreichte Tiefen zu führen. Das geschieht auch unter dem Gesichtspunkt der Stärke, denn du musst dir sehr sicher sein, wer du bist, um deine Macht an einen anderen abgeben zu können. 

Sub/Dom-Beziehungen machen es möglich, dass sich zwei Menschen auf einer sehr tiefen Ebene verbinden. Wenn eine Person ihre Macht an eine andere abgibt, erfordert das in allen möglichen Bereichen der menschlichen Interaktion ein so umfassendes und anspruchsvolles Engagement und Vertrauen, dass es für manche überwältigend sein kann. Wenn du dich an diesem Punkt befindest, hast du eine gute Wahl getroffen, indem du in das Wissen dieses Buches investiert hast. Es wird Teile deines sexuellen Bewusstseins wecken und den Genuss steigern, den du dir vielleicht bisher versagt hast, weil du das Gefühl hattest, dein Partner würde ihn nicht begrüßen. 

Wir alle haben unzählige Facetten und das betrifft das ganze Spektrum unserer Sexualität. Vielleicht wird uns nie bewusst, woher unsere Fantasien kommen. Wir müssen vielleicht mit uns selbst kämpfen, um Hemmungen zu überwinden, die von Eltern, Lehrern, und der Gesellschaft im Allgemeinen sorgfältig in unsere Psyche eingepflanzt worden sind. Aber kann es jemals richtig sein, uns selbst Vergnügen zu verweigern, sei es sexuell oder anderweitig, weil jemand sein Bestes gibt, uns mit einer ungebildeten und falsch informierten Meinung zu beeinflussen? Wenn es niemandem schadet und unser Leben bereichert, wo kann dann der Schaden liegen? 

Wenn du niemandem weh tust, warum lassen sich dann so viele von uns dazu verleiten, sich ein harmloses Vergnügen zu versagen, das eigentlich allgemein akzeptabel sein sollte? Es wurde zum Beispiel in mehreren Umfragen bewiesen, dass Menschen beim Sex oft davon träumen, unterschiedlich viel Macht zu haben, d.h. manche wollen lieber dominant sein und andere unterwürfig. Viele von uns sind jedoch leider darauf konditioniert worden, zu glauben, dass dies ein Tabu ist und niemals praktiziert werden sollte. Unsere sexuellen Gedanken werden unbewusst so geformt, dass sie dem entsprechen, was die Gesellschaft im Allgemeinen als normal vorgibt. So verpassen wir eine fantastisch aufregende und sehr lohnende sexuelle Erfahrung, die das körperliche Vergnügen steigern und die emotionale Bindung stärken kann. Während wir uns leicht einreden können, dass es völlig in Ordnung ist, unsere feministischen Prinzipien durchzusetzen, verweigern wir uns selbst das, wonach wir uns auf sexueller Ebene wirklich sehnen, und leben weiterhin in einer Vanilla-Sex-Welt von Frauen. Echte Befreiung bedeutet, das zu verleugnen, was dich glücklicher machen kann, weil du die falsche Vorstellung hast, dass es das ist, was von der modernen Feministin verlangt wird. 

Vielleicht liest du dieses Buch, weil du bereits weißt, dass du dich zu einer Sub/Dom-Beziehung hingezogen fühlst. Allein der Gedanke daran ist unglaublich erregend, aber du hast keine Ahnung, wo du anfangen sollst oder wie du eine Beziehung in dieser Richtung führen kannst. Oder du bist ein Dom und hast bereits eine solche Beziehung geführt, möchtest aber wissen, wie du den Partner, der noch nie eine solche Beziehung erlebt hat, zur Unterwürfigkeit erziehst. Dieses Buch wird sie sicher erziehen und aufklären. Umgekehrt kann es auch darum gehen, dich selbst dazu zu erziehen, das zu sein, was dein Partner sich von einem Partner wünscht. Du tust das, weil es von größter Bedeutung ist, dass du die Wünsche deines Partners erfüllst, egal ob sie sexueller Natur sind oder nicht. Du willst deinen Partner glücklich machen und willst dich mit dem Wissen ausstatten, das dir das ermöglicht. 

Das Wichtigste ist, dass du dich daran erinnerst: Wenn es sich gut anfühlt und niemandem wehtut (abgesehen von dem offensichtlich gewünschten und vereinbarten Maß an Schmerz natürlich), dann tu es. Je mehr Informationen du über diese Vorliebe sammeln kannst, desto besser. Wissen ist Macht und das mächtigste Werkzeug, das dir zur Verfügung steht, um dich und andere davon zu überzeugen, dass Sub/Dom-Beziehungen ein natürlicher, lebensverbessernder Weg zur Erfüllung und zum Vergnügen sind. 

Auf dem Weg dorthin werden wir entdecken, dass es grenzenlose Möglichkeiten gibt, eine total berauschende sexuelle Beziehung zu genießen. Du wirst vielleicht überrascht sein, wenn du einige der Informationen findest und feststellst, dass du selbst falsche Vorstellungen hattest. Wenn du herausfindest, dass du diese aus einer Zeit mit dir herumgetragen hast, an die du dich nicht erinnern kannst, wirst du dich auf eine Reise begeben, die du vielleicht nicht für möglich gehalten hättest. Wenn du selbstbewusster wirst, wirst du feststellen, dass deine Hemmungen fallen und du dich selbst auf eine Weise kennenlernst, die du nie für möglich gehalten hättest. Du wirst Wege entdecken, um deine sexuellen Neigungen zu befriedigen, die Körper, Geist und Seele wie nie zuvor miteinander verbinden. Du wirst lernen, deine sexuellen Neigungen viel gründlicher zu erfüllen, als du es dir bisher zugetraut hast. Deine Partner werden über dein neues Wissen staunen und du wirst wissen, wie du ihnen das sexuelle Erlebnis ihres Lebens bescheren kannst. 

Die eine Hälfte einer Sub/Dom-Partnerschaft zu sein, ist genau das. Beide Partner vereinbaren vorher, wie sich ihre sexuelle Partnerschaft entwickeln soll und niemand wird gezwungen, etwas zu tun, was sich für ihn falsch anfühlt oder was er nicht will. Stattdessen vertraust du deinem Partner, möglicherweise mit deinem Leben und deinem Körper, und die Erkundungen, die ihr gemeinsam macht, werden eure Empfindsamkeiten ins Unermessliche steigern. 

Wir sollten hier hinzufügen, dass eine Sub/Dom-Beziehung nicht nur Sex beinhaltet, sondern das gesamte Spektrum menschlicher Interaktion abdecken kann. Sie kann zum Beispiel die finanzielle Unterwerfung beinhalten, bei der eine Person allein für die finanziellen Entscheidungen und die Verwaltung verantwortlich ist. Es kann sich um einen Bereich des gemeinsamen Lebens handeln oder alle Aspekte einer Partnerschaft umfassen. 

Mach dich bereit für eine magische Reise. Auf dem Weg dorthin wirst du viele Abzweigungen finden. Du und dein Partner müsst gemeinsam entscheiden, ob ihr alle oder nur einige von ihnen bereisen wollt. Zweifellos wird das auch eure Ideen als Paar beflügeln. Nicht jeder wird jeden Aspekt von Sub/Dom genießen, aber es wird sicher Spaß machen, herauszufinden, welche davon zu euch passen. 



KAPITEL EINS

 Unsere Sexualität heute




Sexualität ist überall präsent: zu Hause bei unseren Eltern, bei unseren Freunden, wenn wir aufwachsen, im Fernsehen, im Radio und sogar am Arbeitsplatz. Tatsächlich ist die Sexualität eine der wichtigsten Säulen unserer heutigen Gesellschaft. Jeder denkt mindestens einmal am Tag an Sex und das hat nichts damit zu tun, wie unsere Ansichten über Sex sind.

Die längste Zeit galt Sex als Tabu, was dazu führte, dass Eltern ihren Kindern Analogien zum Sex aufstellten, wie die Vögel und die Bienen. 

Das Wort Geschlecht bezieht sich auf das Geschlecht einer Person, z. B. ob sie männlich oder weiblich ist. Eine andere Definition ist die biologische Sichtweise, z. B. dass sich das Wort Sex auf einen Akt bezieht, bei dem sich zwei Menschen paaren, um sich zu vermehren. 

Im Grunde genommen ist Sex die biologische und kulturelle Grundlage der menschlichen Gesellschaft. Die Art und Weise, wie eine Kultur Sex aufgrund ihrer Religion betrachtet, wird sich von der Art und Weise unterscheiden, wie eine andere Kultur Sex betrachtet und praktiziert. Nicht jede Kultur wird Sex und Sexualität auf die gleiche Weise angehen. 

Nimm zum Beispiel die Unterordnung. In manchen Kulturen wird von den Frauen erwartet, dass sie ihren Ehemännern völlig unterwürfig sind, weil das in ihrer Kultur schon immer so war und es funktioniert hat. Außerdem ist in diesen Kulturen der Mann in der Regel derjenige, der Geld verdient, für Essen auf dem Tisch sorgt und seiner Familie ein Dach über dem Kopf bietet, während seine Frau zu Hause die anfallenden Hausarbeiten erledigt. 

Aber in den Vereinigten Staaten gilt die Unterwerfung als Tabu. Manche Frauen sind der Meinung, dass dies einen Rückschritt in der Entwicklung bedeutet, die Frauen gemacht haben, um dorthin zu gelangen, wo sie heute sind. Diese Frauen sind typischerweise diejenigen, die glauben, dass eine Frau alles tun kann, was ein Mann tun kann, außer in Stöckelschuhen laufen.

Nun, Unterwerfung ist keine Krankheit, an der jemand leidet. Eine Frau oder ein Mann wird sich dafür entscheiden, weil es ihnen geistig hilft oder weil es etwas ist, das sie in ihrem sexuellen oder sogar alltäglichen Leben genießen. 

Wir sollten nicht auf diejenigen herabsehen, die Unterwerfung praktizieren, denn das ist nicht anders als bei denjenigen, die beim Sex Rollenspiele machen. Unterwerfung ist ein Rollenspiel! Der einzige Unterschied ist, dass es manchmal über das Schlafzimmer hinausgeht und sich in den Alltag eines Menschen verstrickt. 



KAPITEL ZWEI

 Unterwürfige Denkweise




Nicht jeder wird damit einverstanden sein, wie Unterwürfige trainiert werden. Aber es ist eine Sache zwischen der unterwürfigen Person und ihrem Dominanten, wie sie die unterwürfige Person richtig ausbilden wollen, damit sie in der Lage ist, das zu tun, was nötig ist, um den Dominanten glücklich zu machen.

Menschliche Psychologie 

Ein Teil der menschlichen Psychologie wird geformt, wenn du daran arbeitest, einen unterwürfigen Menschen zu erziehen. Die Menschen, mit denen du jeden Tag zu tun hast, werden trainiert, auch wenn wir das nicht absichtlich tun, damit Entscheidungen so getroffen werden, dass das Ergebnis dem entspricht, was wir wollen. Das ist es, was das Unterwerfungstraining bewirken wird, denn als Dominante/r verbringt man Zeit mit seiner/ihrer Untergebenen. 

Wenn du ein Unterwerfungstraining durchläufst, wirst du dein Verhalten so ändern, dass es den Wünschen der dominanten Person entspricht, und das, was sie nicht will, loswerden oder entmutigen. Mit etwas Geduld kann das Verhalten einer Person so verändert werden, dass sie jemand ist, den der Dominante rund um die Uhr um sich haben möchte. Es ist jedoch wichtig, dass beide Parteien mit dem, was passiert, einverstanden sind! Das ist beim Unterwerfungstraining unerlässlich, denn es ist der ultimative Machttausch, weil der Dominante in den Kopf des Untergebenen eindringt und ihn so formt, wie er es will. 

Heutzutage ist die Ausbildung nicht mehr so schlimm wie früher. Früher wurden die unterwürfigen Personen geschlagen, um ihnen das Verhalten auszutreiben, das sie nicht wollen. Heute geschieht das auf subtilere Weise, zum Beispiel durch einen Seufzer oder einen Gesichtsausdruck. Das passiert nicht nur in einer dominant-unterwürfigen Beziehung, sondern auch in Vanilla-Beziehungen. 

Knicktherapie 

Für Dominante und Unterwürfige gleichermaßen kann der Machttausch unglaublich therapeutisch sein. Für die Unterwürfigen liegt es daran, dass sie sich keine Gedanken über ihre Alltagsprobleme machen müssen. Sie können sich an einen anderen Ort begeben und jemand sein, der sie in ihrem Alltag nicht sind. 

Drei Ziele für eine unterwürfige Person 

Als Unterwürfige/r gibt es drei Ziele, die du mit der Ausbildung zu einer guten Unterwürfigen/einem guten Unterwürfigen erreichen willst. 


		Verhaltensentwicklung: Als Unterwürfige/r willst du alle Verhaltensweisen loswerden, die deinem/r Dominanten nicht gefallen. Je schneller du das tust, desto besser wird eure Beziehung sein. Es wird schwer sein, Verhaltensweisen zu ändern, die du die meiste Zeit deines Lebens gezeigt hast, aber es ist machbar. 



Bei der Ausbildung musst du darauf achten, dass du von einer Person ausgebildet wirst, die die Fähigkeiten beherrscht, die dein Dominanter wünscht. Es gibt Schulen, die in der Lage sind, einen Unterwürfigen auszubilden und ihm alle Techniken beizubringen, die ein Dominanter wünscht. Einige dieser Qualitäten sind: 


		Zwischenmenschliche Fähigkeiten 

		Führung eines Haushalts 

		Event-Koordination 

		Persönliche Anwesenheit 

		Organisation und Kommunikation für Unternehmen 

		Sexueller Dienst 



Die persönlichen Vorlieben des Dominanten 

Du wirst dich auf die persönlichen Bedürfnisse und Vorlieben deines Dominanten einstellen wollen. Nicht jeder Dominante ist gleich, genauso wie nicht jeder Unterwürfige gleich ist. Anstatt sie nur in eine Schule zu schicken, um die grundlegendsten unterwürfigen Fähigkeiten zu erlernen, geht ein Dominanter vielleicht noch einen Schritt weiter und schickt seine/n Unterwürfige/n in einen Yogakurs, um die Flexibilität und mehr zu verbessern. 

Einige andere Dinge, die ein dominanter Partner von seinem unterwürfigen Partner wissen möchte, sind: 


		Lebensmittelzubereitung 

		spezifische Regeln für spezifische Situationen und die Konsequenzen bei Verstößen gegen diese Regeln 

		Zeitpläne für Arbeit und Privatleben 

		Fetische, die von der dominanten Person bevorzugt werden 

		und wie man sie richtig massiert, ohne ihre dominanten Körperteile zu verletzen. 




 Persönliche Ziele 

Auch als Unterwürfige/r willst du nie aufhören, dich weiterzuentwickeln. Du solltest dir Ziele setzen, die dir helfen, zu wachsen und ein besserer Mensch und Unterwürfiger zu werden. Wenn du zum Beispiel mit deinem Aussehen unzufrieden bist, kannst du eine Diät machen, um sicherzustellen, dass du so aussiehst, wie du es möchtest. Oder du kannst mit deinem Dominanten darüber sprechen, dass er dir Zeit und Raum für ein Hobby gibt, das dich in der Mitte hält, damit du nicht ausrastest. 


 

 

Die Rolle des Unterwürfigen 

Jeder Mensch hat einen anderen Wunsch, sich zu unterwerfen. Es gibt vier verschiedene Gründe, warum eine Person unterwürfig werden kann. 


		Selbstlosigkeit: Sie wollen jemand anderem eine Freude machen und wollen nicht unbedingt eine Gegenleistung. 

		Aktiver Dienst: Ein unterwürfiger Mensch, der sich am aktiven Dienst beteiligt, bedeutet, dass er Dinge für andere tut, wie zum Beispiel kochen oder einen Zeitplan verwalten, wenn das von ihm verlangt wird. 

		Unabhängigkeit: Eine unterwürfige Person zu sein, bietet ein Stück Freiheit, weil du nicht unbedingt alles alleine erledigen musst. Es gibt jemanden, der dich unterstützt und dafür sorgt, dass die Dinge erledigt werden. Inwieweit sie dich dabei unterstützen, ist Sache des Dominanten und des Unterwürfigen. 


		Passiver Dienst: Wenn etwas einer anderen Person Freude bereitet und das miteinbezogen wird, dann wird die unterwürfige Person es tun. Wenn also das Auspeitschen der unterwürfigen Person ihrem Dominanten Freude bereitet, dann wird sie es zulassen. 



Bevor du herausfinden kannst, was für eine Art von Unterwürfigkeit du bist, musst du sicherstellen, dass ihr in einer dominant-unterwürfigen Beziehung zueinander passt und dass eure Beziehung eine kraftvolle und gesunde Beziehung sein wird, die in eine positive Richtung geht. Es hängt auch davon ab, wie viel Training du brauchst, um sicherzustellen, dass du das tust, was dein Dominanter wünscht. 

Natürlich sollte man die Entscheidung für einen devoten Lebensstil nicht auf die leichte Schulter nehmen, aber man sollte dem Thema Zeit geben, sich zu entwickeln und zu gären, und jedes Mitglied der Partnerschaft sollte bereit sein, darüber zu sprechen, was eine Sub/Dom-Beziehung für sie bedeutet. Wenn sie sich uneinig sind, kann das die Beziehung nicht verbessern, sondern sie eher beeinträchtigen. Wenn du dich bereit erklärst, die Rolle des Unterwürfigen für den Dominanten, deinen Partner, zu übernehmen, musst du sicherstellen, dass ihr beide die richtige Einstellung habt. Wenn dir der Gedanke gefällt, der Unterwürfige zu sein, du aber vor den Vorschlägen deines Partners zurückschreckst, dann musst du daran arbeiten, die richtige Einstellung zu entwickeln. Das kann einige Zeit dauern, kann aber immer erreicht werden, wenn du bereit bist, an der richtigen Einstellung zu arbeiten. 

Wenn dein Partner zum Beispiel möchte, dass du ihm die dominante Rolle in allen Bereichen überlässt, ihr aber daran gewöhnt seid, gemeinsam Entscheidungen zu treffen, musst du bereit sein, deinen Besitz der Kontrolle aufzugeben und sie deinem Partner zu überlassen. Das Training kann durch das traditionelle Spanking erfolgen, das für beide Parteien angenehm sein kann. Um es nicht zu sehr auf die Spitze zu treiben, könnte man es mit dem Training von Pawlowschen Hunden vergleichen. Du wirst vielleicht erwarten, dass man dir den Hintern versohlt, wenn du weißt, dass du nicht unterwürfig bist, aber du wirst dich fügen, weil es dir Spaß macht. Allerdings bist du vielleicht nicht immer in der Stimmung, versohlt zu werden, also wirst du dein Bestes tun, um keine Situation zu schaffen, die eine Tracht Prügel rechtfertigt. 

